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IN WORT UND BILD

223

feohliche und helle Rraftmenjd) fonnte wohl alfo fingen, denn
er hatte jowoh( al@ Turner, wie al@ Stildufer und Alpinift
Hervorragended hinter ficd), und niemand fonnte ahnen, daf
der junge Mann voller Lebenzenergie und unverbraucdhter
Rraft, feine unitberwindlidhe Liebe zu dben Bergen gerade in
demjenigen Felfengebiet mit dem Leben bezahlen follte, das
ihm vor allen am vertrauteften war. Dad ift ein harted und
gewifienlofed Schicjal, mit dem Fu Hhabdern fihd verlvhnte,
wenn ihm fein Opfer, dag nun o frith in die nod) fonnemvarme
Crde gelegt wurde, entriffen werden fonnte. So aber tinnen
aucd) wir und blof den Trauernden anjchlieBen, um den gold-
[auteren, voll efhrlichen Wollend Dejeelten Chavafter, um den
pradtigen Menjchen, und um den jungen Seeljorger, der nun
fiiv tmmer aug dem ftillen Bergtal gegangen, dad ihm Fur
aweiten Heimat gerorden, weil ihn ein inniged, auj gegen-
feitiged Lerftandnid Derubhendes Verhdaltnid mit den KLeuten
von St. Stephan verband.

Ueber die ndheren Umftinde zum Tobdedjtury ded Herrn
Bfarrer Baumgartner (dpt i) fein Begleiter, Herr Bratjdhi
in Bern, durd) dag ,Berner Tagblatt” folgendermafen ver-
nehmen: Die beiden wollten vom Ritggenthal aug, dag zwi-
fhen dem Gfitr und dbem Titrmlihorn emporjteigt, iiber den
sacigen Grat nad) dem leptern bhinitberfteigen, eine etwas
jdywicrige Partie, die aber fiir bie beiden tiichtigen Bergiteiger,
zumal fitr Prarrer Baumgartner, der fie jchon Hftersd gemacht
batte, nidhts AuBevordentliched war. Alled ging gut, bhig zu
einer tiefen, jharf eingefdhnittenen Sdjavte vor dem Tiirmli-
horn.  Hier erft feilten fich die beidben an, nad)dem Bratidhi
nod) vorher den Pfarver, auf einer Feldplatte ftehend, photo-
grapbiect hatte. Bratid)i ftieg ald erfter gegen die Scharte
au ab, nahm Stand und ficherte. Baumgartner folgte. Da
brady pldslich, wahrideintich dburd) einen Tritt oder Griff ge-
[octert, in Deg leptern Ndbhe ein groBed Felsjtiict ab, {tiiczte
ihm gegen bdie Beine und jhlug ihn nieder. Bugleid) rif das
©eil, wahrideinlid) von einem fallenden, jpipigen Stein zer-
fdhnitten (eg fieht aug wie jcharf abgefdhnitten) und Baum-
gartner
ftitrzte
neben
fetnem
Beglei -
ter erft
durd)

ein fleined Culoir und dann itber hohe Felfen hinunter auf
Dag Gerdll deg Riiggentald. Nac) Verfluf von Faum einer
halben Stunde war fein Begleiter bei ihm, aber bder
Geftitrate zeigte feine Spur
melr von Leben. Der Tod
muf jofort eingetreten fein,
ba  befonderd bder Kopf
furdytbare Berlepungen auf-
wied. Dann fjtieg Bratjdi
nad) dem Fermelberg hin-
unter, vbon wo eine Schar
Gennen bdie Leiche fofort
herabfolten. — Schuld am
Unglitcf war aljo ber Stein-=
fchlag, ber bei dem dortigen
itberaug  briichigen und
[octeren Geftein die grofite
Gefahr bildet. Merfiviirdig
ift aber, dad bas fajt neue,
geflochtene Seil fo leicht und
jo bolljtandig entzwei ging.
Herr Bratjdyi fithlte jozu-
jagen teinen Ruct, weghalb
cr glaubte, fein Gefdbrte
habe {ich weiter unten feft-
halten fomnen. Gr ging, um nadzufehen, etwad iweiter und
mufte nod) gerade ben Lerunglictten Eopfitber iiber bden
legten hohen Felfen hinausdjchiegen fehen.

So piele {ind {don in ben Spielgerten und den benady-
barten eljen herumgetlettert, und nie ift bidher ein ernjtlicher
Unfall pajfiert. Und nun muf gerabde der Weann dort zu Tode
ftiivzen, Der in jemem NRevier bder funbdigfte und erfabhrenfte
war.  An BVorfid)t Haben bdie Beiden ed nidht fehlen lafjen.

Herr Pfarver Baumgartner ftand im Alter von erjt
30 Jahren und war unverheivatet. Sein Vater ift Pfarrer
in Brieng, ein Bruder ift Arzt in Brienz und ein anberer ift
Arzt im Jieglerfpital in Bern.

Dag Tirmlihorn, wo fid) dbad Unglitt Fugetragen, ragt
aug dem Nordwejtgrat desd Gfiir 2491 Meter Hhod) empor.
€3 umjdliet mit dbem Hauptgipfel dbasd enge Riiggenthal. Gfiic
und Tivmlihorn gehdren zu Dden bebeutenditen Crhebungen
der Rette, die {ich vom Abrifthorn Fum Niefen hingieht und
pas Engftligen- und Kandertal vom Stimmental trennt. E.Schr.

T Pfarrer Paul Baumgartner,

Das ehemalige Bauer=Gut, ein verfdymundenes Stick Bern.

Wir Haben bereitd einige Nummern frither von den BVerdnbderungen gefprochen,
bie im ®ebiete der alten ,Bilette”, ald eine Folge der Eriveiterung bder Geleife-
anlagen unfere3 Bahnhofes, bor fich gehen. Deute bringen iir eine Anficht des
alten Gutes, dad unter dem Namen ,beiv Linde” im Grundbuch eingetragen tar
und das nun aud) pom Erdboden verjchrounden ift. Allen NRetfenden, die in den
langen Jahren feined Stehensd, zu Fup, im Wagen ober in der Eifenbahn bon
Weiten her in bie Stadbt eingogen, fiel bad alte, jchdn gebaute Berner Wohnhaus
auf, defjen Fafjade 6id zum Hochgejchrwungenen Giebeldach Hinauf von einem mdch-
tigen ©palierbirtnbaum, der faft jeben Frithling herrlich blithte, verdectt war, wo-
gegen-auf der Weftfeite 3tvei grofe Kaftanienbdume dad Haud flantierten und im
intergrunde eine hochftammige Trauertveide dad teraflenfirmig anfteigende Geliinde
fronte, wie man fie bei und herum nur felten zu Geficht befommt.

Dag Haud war wohl eined der dlteften im Stadtbachbiertel oder im Stabtbezivt
obenaus iiberhaupt und fonnte eine Gejchichte bon fommenden und gehenden Ge-
jchlechtern exziahlen, die Jntereflanted ju Tage forderte. €3 gehorte Hid zum Jahre
1872 zum dortigen grofien Lanbdbefi des feit 1673 in Bern eingeburgerten Gejchlechtes
der Blau von uttwil. Jm Jahre 1872 ging dad Laus ,beir Linde” bom damaligen
Befiger Albrecht Blau allié Blau an die Herren Hirsbrunner und Bertjch)-Martin und
im Jafhre 1875 an die Firma JF. R. Konig & Co. itber. Jm Jahre 1891 ertwarb es
Herr Gpediteur Auguit Maria Alphond Bauer, um die BVejipung nach) jeinem Ableben
an feine Neffen Alphond und Heinvich Bauer, Jnhaber der Firma A. BVauer & Co.
3u binterlafjen, die ed nun ifrerfeitd zum Abbruch auj dem Erpropriationdwege an
die Bundesdbahnen abtreten mufiten. Heute ift bad Gut vollig verfhrounden. Bei
feinem Abbruch famen im erften Stocte, verftectt unter modernem Getdfel, jehr alte
und intevefjante Wanbdmalereien zum Borfchein, bdie zwar photographiert rourbden,
bon denen man aber nicht reif, ob fie vefonftruiert werden fdnnen, da fie leider
burch den Abbruch bejchabdigt wurden. — Jn den erften Jahren feiner Tatigeit al3
Jegierungsdrat ded Rantons Bern bewohnte Herr Edmund von Steiger mit feiner
Familie wihrend langer Beit dag alte Bernerhaus ,beir Linde”. K.

pas alte Bauer=Gut ,,beir £inde' in Bern.



	Das ehemalige Bauer-Gut, ein verschwundenes Stück Bern

